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Zwei Männer
festgenommen
DARMSTADT (red). Eine Zivil-

streife hat am Montag zwei
Männer in der Schleierma-
cherstraße festgenommen. Bei
einer Kontrolle gegen 16.30
Uhr konnte sich ein 32-jähri-
ger Mann nicht ausweisen,
weshalb die Polizeibeamten
ihn zur Überprüfung aufs ers-
te Revier brachten. Dort stell-
te sich heraus, dass gegen den
Mann ein Haftbefehl vorlag,
weshalb er ins Gewahrsam
des Polizeipräsidiums kam.
Gegen 19.50 Uhr kontrollier-

te die Zivilstreife eine kleine
Personengruppe, bei der
Crack sichergestellt wurde.
Aufgefunden wurde es bei der
Durchsuchung eines 37-Jähri-
gen. Der Mann führte zudem
Karten mit sich, die aus einem
Diebstahl stammten. Da er zur
Festnahme ausgeschrieben
war, brachten sie ihn in eine
Justizvollzugsanstalt.

Online-Vortrag
„Reichsbanner“
DARMSTADT (gme). Der För-

derverein Liberale Synagoge
Darmstadt lädt im Rahmen
der 12. Darmstädter Aktions-
wochen gegen Antisemitis-
mus zu einem Online-Vortrag
mit dem Historiker und
Buchautor Dr. Sebastian Els-
bach ein. Das Thema des
Vortrags lautet „Das Reichs-
banner und seine antisemiti-
schen Feinde“, Termin ist
Donnerstag, 5. Dezember,
um 20 Uhr. Die Teilnahme ist
kostenlos, jedoch bittet der
Förderverein um Spenden für
zwei FLS-Benefizprojekte:
eine Gedenktafel für Rabbi
Bruno Italiener im Frühjahr
2025 und einen Julius Gold-
stein-Platz mit Gedenktafel
im November 2025. Eine An-
meldung per E-Mail an mar-
tin.frenzel@liberale-synago-
ge-darmstadt.de ist erforder-
lich. Der Zoom-Link wird an-
schließend verschickt.

DARMSTADT/SÜDHESSEN.
Kann das Wetter eine Wahl
entscheiden? Jochen Sieck
steht mit einem Klemmbrett
auf dem Karolinenplatz, die
eisigen Finger halten einen
Kugelschreiber. Unter seiner
Daunenjacke blitzt ein blauer
Europapulli hervor. Es ist
einer dieser Wintertage, an
dem sich die Sonne mal kurz
über die frostigen Temperatu-
ren legt. Für Jochen Sieck ist
das eine Chance.
Der Hüne kämpft dafür, dass

seine Kleinpartei antreten darf
bei der kommenden Bundes-
tagswahl. Dafür braucht die
„Partei der Humanisten“, kurz
PdH, bundesweit 27.000
Unterschriften. In Hessen im-
merhin noch 2000 – und dort
hat die kleine Partei noch
Hoffnung, dass es auch klap-
pen könnte. Insbesondere im
ziemlich starken Darmstadt.
Studentisches Publikum, jun-
ge aufgeschlossene und an
Wissenschaft interessierte
Menschen, die könnten der
Partei auf den Wahlzettel ver-
helfen.
Aber mühsam ernährt sich

das Eichhörnchen. Und genau
das ist das Problem. „Die Zeit
ist so knapp, und es ist eine
unglaublich schlechte Zeit
zum Sammeln“, sagt Jochen
Sieck. Und prompt bleibt das
Grüppchen, das da gerade aus
dem Karo 5 kommt, noch
nicht mal stehen, für den klei-
nen Aufsager, mit dem Sieck
und sein Mitstreiter Tim Tula
Hartl versuchen, jede einzelne
der 2000 Unterschriften zu er-
gattern. „Guten Tag. Wir sind
die Partei der Humanisten.
Wir möchten gerne bei der
Bundestagswahl auf dem
Wahlzettel stehen. Würdet ihr
uns supporten? Damit wählt
ihr uns nicht, ihr helft uns
nur, dass wir überhaupt antre-
ten dürfen.“
Aber wer bleibt schon ste-

hen bei drei Grad Celsius?
Viele der Kleinparteien ma-

chen deswegen gerade auf
sich aufmerksam. Sagen, dass

die vorgezogene Bundestags-
wahl sie benachteiligt, weil es
die Chance für sie, überhaupt
antreten zu dürfen, zusam-
menschrumpfen lässt. Die
ÖdP hat am 21. November
einen Eilantrag beim Bundes-
verfassungsgericht einge-
reicht. Außerdem gibt es
einen Offenen Brief, den die
PdH initiiert hat und den sie-
ben weitere kleine Parteien
unterzeichnet haben. Darin
heißt es: „Diese Hürde in so
kurzer Zeit ist unzumutbar
und widerspricht den Grund-
sätzen einer fairen Demokra-
tie.“
Inzwischen hat das Bundes-

innenministerium reagiert
und die Fristen angepasst.
Wenn die Bundestagswahl
wie geplant am 23. Februar
stattfindet, haben die Klein-
parteien nun bis 34 Tage vor
der Wahl Zeit, also bis zum
20. Januar statt bis zum 16.
Dezember.
Richtig zufrieden ist Jochen

Sieck damit nicht. Für ihn und
seine zehn Helfer in Darm-
stadt bleibt es knapp. 500 der
in Hessen nötigen 2000 Unter-
schriften haben sie bereits,
aber nur, weil die PdH schon
sehr früh gestartet ist und be-
reits bei den Christopher
Street Days im Spätsommer
begonnen hat zu sammeln.
An diesem Wintertag hat das
Duo bislang acht Unterschrif-
ten auf dem Klemmbrett, als
die nächsten freundlich lä-
chelnd vorbeieilen.
Dass es für Sieck (Jahrgang

1972) bitter wäre, nicht antret
en zu dürfen: klar. Sieck hat
sich vor drei Jahren, als die
Corona-Pandemie die Welt in
Atem hielt, aus Überzeugung
der Partei angeschlossen. Die
„Partei der Humanisten“ wur-
de 2014 in Berlin gegründet
und steht laut Selbstbild für
„wissenschaftliche Methoden,
individuelle Freiheit und tech-
nologischen Fortschritt“. Aber
ist es auch für die Demokratie
ein Problem, wenn der Wahl-
zettel kürzer wird?
Bei der Bundestagswahl 2021

haben 8,6 Prozent der Darm-
städterinnen und Darmstädter
eine Kleinpartei gewählt, die
am Ende unter „Sonstige“ ge-
listet sind. Die PdH holte in
Darmstadt gerade einmal 0,2
Prozent. „Es ist wichtig, dass
über Kleinparteien Interessen
gewählt werden können, die
jenseits des Mainstreams lie-
gen“, sagt Professor Christian
Stecker. Er ist Politikwissen-
schaftler an der TU Darmstadt
und beschäftigt sich unter an-
derem mit dem Parteiensys-
tem in Deutschland.
Die aktuellen Hürden für

Kleinparteien sieht er kritisch:
Zwar sei es legitim, dass die
Ernsthaftigkeit und Organisa-
tionsfähigkeit als Zugangsvo-
raussetzung für eine Partei ge-
nutzt werde, antreten zu dür-
fen. „Das Kriterium von bis zu
2000 Unterschriften pro Lan-
desliste erscheint allerdings
überzogen“, so Stecker, „vor
allem bei Parteien, die bereits
durch regelmäßige Wahlteil-

nahmen oder gar ,Regierungs-
beteiligung’ auf kommunaler
Ebene (wie Volt) ihre Ernst-
haftigkeit unter Beweis ge-
stellt haben.“
Auch Jochen Sieck versteht,

dass sich kleine Parteien erst
beweisen müssen. „Bei den
aktuellen Bedingungen aber
geht es nicht mehr um die
beste Idee von Politik, son-
dern darum, wer die meisten
Füße auf die Straße be-
kommt.“ Auch Volt Darmstadt
sammelt noch Unterschriften,
auch via PDF über ihre Home-
page. Dort wird etwas deut-
lich, was auch für Jochen
Sieck zu diesen erwähnte „Be-
dingungen“ gehört: Die Unter-
schriften müssen ganz analog
gesammelt werden. Auf der
Straße, bei klirrender Kälte.

Komplette Anschrift
muss angegeben werden

Zwei Seiten hat das Formu-
lar auf seinem Klemmbrett.
Und „Unterschriften sam-
meln“ ist auch eigentlich eine
Verniedlichung, denn diejeni-
gen, die unterschreiben, müs-
sen ihre komplette Anschrift
angeben. Diese wird dann,
ebenfalls in Papierform, an
die Wahlämter gegeben, die
überprüfen händisch, dass al-
le Unterzeichner auch wahl-
berechtigt sind. In dem Offe-
nen Brief der Kleinparteien
steht auch das in der Kritik:
„Dänemark ermöglicht bereits
seit 2016 digitale Unterstüt-
zungsunterschriften. Auch in
Deutschland können Petitio-
nen an den Bundestag digital
unterschrieben werden. Wa-
rum das bei der Unterstützung
der Teilnahme an der Bundes-
tagswahl jedoch nicht erlaubt
ist, ist nicht begründbar. Die-
ser Prozess gehört dringend
reformiert.“
Bis dahin aber sind Jochen

Sieck, Tim Tula Hartl und ihre
Mitstreiter weiter unterwegs.
In Darmstadt. Aber auch in
den Nachbarbundesländern.
Überall dort eben, wo die Hu-
manisten noch zu hoffen wa-
gen.

Von Janka Holitzka

Die „Partei der Humanisten“ kämpft
darum, zur Bundestagswahl zugelassen
zu werden. Jochen Sieck (links) und
Tim Tula Hartl wollen möglichst viele
der 2000 in Hessen nötigen Unter-
schriften in Darmstadt sammeln.
Foto: Guido Schiek

Nikolaus
im Vivarium

DARMSTADT (kpa). Am Frei-
tag, 6. Dezember, macht der
Nikolaus um 16 Uhr einen
Spaziergang mit Kindern
durch den Zoo Vivarium. Wie
jedes Jahr wird er dabei seine
tierischen Freunde in Darm-
stadts Tiergarten besuchen,
heißt es in der Ankündigung.
Alle Kinder sind eingeladen,
ihn bei einem kleinen Rund-
gang durch den Zoo zu beglei-
ten und ihre Laternen mitzu-
bringen. Im Anschluss an den
Rundgang wird der Nikolaus
eine Geschichte vorlesen und
süße Kleinigkeiten verteilen.
Treffpunkt ist um 16 Uhr an
der Zooschule. Es gelten die
regulären Eintrittspreise.
Es wird darum gebeten, sich

unter der Telefonnummer
06151-1346900 oder per E-
Mail an zoo-vivarium@darm-
stadt.de anzumelden, mit An-
gabe von Namen und Datum
der Veranstaltung. Bei Anmel-
dung per E-Mail erhalten Inte-
ressierte bei erfolgreicher Bu-
chung eine Terminbestäti-
gung.

Selbsthilfe-Café
als neues Angebot
DARMSTADT (kpa). Nicht im-

mer braucht es eine dauerhaf-
te Selbsthilfegruppe, wenn
Menschen sich über ein ge-
meinsames Thema austau-
schen möchten. Und nicht im-
mer gibt es jemanden, der die
Initiative ergreift und eine
neue Selbsthilfegruppe auf-
baut. Damit es dennoch die
Möglichkeit zum Austausch
gibt und dabei die Möglichkei-
ten der Selbsthilfe kennenzu-
lernen und zu schauen, ob sie
passend für sich selbst ist, or-
ganisiert das Selbsthilfebüro
in regelmäßigen Abständen
mit dem Selbsthilfe-Café ein
neues Angebot, heißt es in
einer Mitteilung. Interessierte,
aber auch bereits in der
Selbsthilfe Engagierte können
einfach vorbeikommen und
bei Kaffee und Kuchen andere
Menschen kennenlernen.
Das Treffen findet am Don-

nerstag, 5. Dezember, von 16
bis 18 Uhr im Selbsthilfebüro
Darmstadt, Rheinstraße 67,
statt (Infos unter selbsthil-
fe.darmstadt@paritaet-projek-
te.org oder telefonisch unter
06151-8506580).Weihnachtsbaum:

Nabu rät zu Bio
DARMSTADT (kpa). Mit Be-

ginn der Adventszeit kommt
der Verkauf von Weihnachts-
bäumen auch in Hessen wie-
der voll in Gang. Denn für
viele ist der festlich ge-
schmückte Weihnachtsbaum
der Inbegriff der Feiertage. So
werden in den nächsten
knapp drei Wochen in
Deutschland über 30 Millio-
nen junge Fichten und Tan-
nen den Besitzer wechseln,
heißt es in einer Mitteilung.
Leider seien viele Weih-
nachtsbäume alles andere als
nachhaltig. Wenn das Fest
ohne Weihnachtsbaum nicht
denkbar ist, empfiehlt der
Nabu deshalb den Kauf von
Fichten, Kiefern oder Tannen
aus Weihnachtsbaum-Kultu-
ren, die nach ökologischen
Kriterien bewirtschaftet wer-
den.
Bio-Weihnachtsbäume wür-

den aktuell in Hessen an über
90 Verkaufsstellen angebo-
ten, darunter sogar einige
Baumärkte, die Bio-Bäume in
geringer Stückzahl anbieten.
Eine bundesweite Karte von
Anbietern von Öko-Weih-
nachtsbäumen gebe es bei
Robin Wood, heißt es in der
Mitteilung weiter. Um eine
Verwertung der Weihnachts-
bäume zu ermöglichen, solle
man auf Schnee- oder Glit-
zersprays verzichten. Der
Glitzer bestehe häufig aus
PET, das dann als Mikroplas-
tik in die Umwelt gelangt, so
der Nabu. Außerdem könn-
ten Tannen mit Glitzerspray
nicht kompostiert werden.

KURZ NOTIERT

Morgenmusik
DARMSTADT (gme). Am Don-

nerstag, 5. Dezember, um 9.30
Uhr findet im Christophorus-
haus der Evangelischen Christ-
ophorusgemeinde, Herdweg
122, die „Kleine Morgenmusik“
für Babys statt. In einem etwa
25-minütigen Konzert stimmen
die Musiker des Duos Arioso
mit eingängigen Klaviermelo-
dien auf die Adventszeit ein.
Babys dürfen auf Decken liegen
oder im Arm ihrer Begleitperso-
nen die Musik genießen. Der
Eintritt ist frei.

Lesung
DARMSTADT (kpa). Noch bis

31. Dezember zeigt der Darm-
städter Wort- und Bildkünstler
PH Gruner einen Teil seiner
Werk-Serie „Der Weihnachts-
mann ist überall“ im Schau-
raum des Literaturhauses
Darmstadt, Kasinostraße 3. Ge-
öffnet ist die Schau zu allen Öff-
nungszeiten und Veranstaltun-
gen und in Absprache mit dem
Künstler. Autoren der südhessi-
schen Literaturgruppe geben
Einblick in Bücher, an denen
sie gerade arbeiten. Inmitten
der Weihnachtsmannausstel-
lung lesen am Freitag, 6. De-
zember, ab 19 Uhr Stefan Benz,
PH Gruner, Andreas Roß, Frank
Schuster, Ingrid Thiel, Iris
Welker-Sturm und Tom Wolff.

Bumskopp

Kleine Parteien,
hohe Hürden

Vor der Bundestagswahl: Bringt uns auf den Stimmzettel!
Kleinparteien müssen derzeit um jede Unterstützerunterschrift

kämpfen, um zugelassen zu werden.Wir waren mit
Jochen Sieck in Darmstadt unterwegs.

Übereilte Neuwahlen
würden uns Kleinpar-
teien erheblich benach-
teiligen. Um bundesweit
zur Wahl zugelassen
zu werden, müssten

wir derzeit über 27.000
Unterstützungsunter-
schriften für unsere

Landeslisten sammeln.
Regulär hätten wir

dafür mehrere Monate
bis in den Sommer Zeit.
Im Fall vorgezogener
Neuwahlen blieben
uns hingegen wenige
Wochen. Diese Hürde
in so kurzer Zeit ist
unzumutbar und wi-
derspricht den Grund-
sätzen einer fairen

Demokratie.

Aus dem Offenen Brief
der Kleinparteien
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